Hefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
‚Bote le, ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren 
Jſerkions gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Aſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Hirſchberg, Mittwoch den 3. November. 
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Das Abonnement 5 pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
ommiſſtonairen bezogen werden kaun. 
Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


* 


Weuntſchland. 
13 Preußen. 

Berlin, den 27. Oktbr. Der Geburtstag Sr. Majeftät 
ka Königs iſt auch im Auslande feſtlich gefeiert worden. 
Jamentlich geſchah dies in Vlieſſingen am Bord der Fregatte 
hefion, welche nach Seemannsgebrauch feſtlich geſchmückt 

Ar, und das Flaggen der holländiſchen Kriegsſchiffe, ſowie 
s Flaggen der Öenilichen Gebäude zeigte die freundliche 
Jheilnahme der niederländiſchen Behörden. um 11 Uhr war 

rade an Bord und ſodann große Tafel, an welcher die 

Akderländifchen Behörden zahlreich theilnahmen. Die Fre⸗ 

lte „Gefion“ hat durch die Reparatur ein ſtattliches Anſehn 

halten, - Der Geſundheitszuſtand, der Fleiß und das Be⸗ 
ien der Mannſchaft laſſen nichts zu wünſchen übrig. Die 
loſen haben durch ihre Nüchternheit und Pünktlichkeit 
estaunen erregt und machen dem preuß. Namen Ehre. 

N nt, den 28. Oktober. Se. Majeſtät der 
änig trafen Mittag 1 Uhr auf dem hiefigen Bahnhof ein 
Ad eriparteten die Ankunft des in feine Staaten zurückkeh⸗ 
‚Anden Königs von Hannover. Nach 3 Uhr ertönte Kanb⸗ 
Amdonner und bezeichnete die Ankunft des Königs von Han⸗ 
ber. Beide Majeſtäten dejeunirten im Bahnhofe und traten 
Aim jeder feine Rückreiſe an, der König von Hannover nach 


a und der König von Preußen nach Letzlingen zur 


= 


sasse 


Die Mitglieder des hieſt zen 
e der Verweigerung der Stem⸗ 
ſümmtüch theils degradirt, theils 


chen Juden ehelich ver 


Saupt momente der politiſchen Begebenheiten. 2 


1975 mißliebige Miniſter in untergeordnete Stellen verſetzt 
worden. . 

Perſonen, welche einer anerkannten Religionsgemeinſchaft 
nicht angehören, ſind durch einen Erlaß des Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
riums für nicht eidesfähig erklärt worden. 3 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 25. Oktober. Die Herzogin 
von Orleans iſt mit ihren beiden Söhnen aus der Schweiz 
hier angekommen und mit ihrer Mutter, der verwittweten 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin zuſammengetrof⸗ 
fen. Die Herzogin von Orleans begiebt ſich nach England. 

Frankfurt a. M., den 24. Oktober. Heute iſt in der 
Synagoge eine Katholikin aus Manheim zum Judenthum 
übergetreten und hat 9 darauf mit einem rei⸗ 
unden. 


Freie Stadt Bremen. 225 
Bremen, den W. Oktober. Fünf Offiziere. der ehema⸗ 


ligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee werden eine Anſtellung 


im bremiſchen Kontingent finden. Bar 

Der Senat von Bremen hat ſich bereit erklärt, die Ueber⸗ 
winterung der drei größeren Schiffe der deutſchen Flotte im 
Bremerhafen zu geſtatten, jedoch unter der Bedingung, daß 
die Mannſchaften keine Exterritorialität genießen. 

Der von Eckernförde her bekannte Major Jungmann 
macht den Mannſchaften der ehemaligen ſchleswig⸗holſteini⸗ 


ſchen fünften Feſtungs⸗Batterie, welche am 5. April 1849 


dazu beigetragen haben, die Fregatte Gefion zu erobern, be⸗ 
kannt, daß ſeine Schritte beim e 
zahlung der Priſengelder ohne Erfolg geblieben ſind. 


(40. Jahrgang. Nr. 88.) 


e Behufs der Aus ⸗ 


a: KL 


Seſter reich. 


Wien, den 26. Oktober. Der in Galizien, Krakau und 


Polen reich begüterte Graf Adam Potocki, deſſen Verhaf⸗ 
tung ſeiner Zeit großes Aufſehen machte, iſt wegen revolutio⸗ 
närer Umtriebe und Theilnahme am Hochverrath zur Wieder⸗ 
herſtellung des alten Königreichs Polen zu ſechsjähriger Feſt⸗ 
ungsſtrafe verurtheilt worden. Der Kaiſer bat ihn aber 
vollſtändig begnadigt und er wurde nach mehr als einjähriger 
gen fich ech feen in Freiheit geſetzt. 

Man trägt ſich hier mit dem Gerücht, der erſte General⸗ 
Adjutant des Kaiſers, Graf Grünne, werde aus ſeiner 
hoͤchſt einflußreichen Stellung entfernt werden. Dieſer Rück⸗ 
tritt würde auf einen Uebergang aus der ſtarren Militärherr⸗ 
ſchaft zu normalen Zuſtänden hoffen laſſen. 

Hieſige Blätter bringen die Nachricht, daß die Prinzeſſin 
Carola von Waſa, um deren Hand ſich der Prinz⸗Präſident 
bewerben, in den nächſten Tagen zu Marowetz in Mähren 
zur katholiſchen Kirche übertreten werde. 

Wien, den 26. Oktober. Laut Verordnung der oberſten 


Polizei⸗Behörde iſt die in Berlin erſcheinende Zeitſchrift: 


„Buddelmeyer⸗Zeitung“ wegen ihrer „beharrlich ver⸗ 


5 facht in politiſcher und ſittlicher Beziehung anſtößigen 
1 


Richtung“, für den Umfang des ganzen Kaiſerreichs verboten. 
S TH mei z. 


Neuenburg, den 22. Oktober. In Folge der die preu⸗ 


ßiſchen Handwerker betreffenden Verfügung hat die neuenbur⸗ 
ger Regierung beſchloſſen, daß ſämmtliche preußiſche Arbeiter, 
welche ſich im Kanton befinden, denſelben bis zum 1. Novem⸗ 
ber zu verlaſſen haben. Die Regierung wünſcht nicht die Zahl 
der Heimathloſen zu vermehren. Dieſe Anordnung betrifft 
ohngefähr 150 Perſonen, darunter 40 bis 50 Uhrmacher aus 
Altpreußen und 20 bis 30 Maurer aus Hohenzollern. 


AA Belgien. = 
Brüffel,.den 27. Oktober. Der König von Belgien, der 
ſeine auf der Rückreiſe nach England begriffene Schwieger⸗ 
mutter, die verwittwete Königin Amalie, auf ihrer Durch⸗ 
reiſe durch Belgien begrüßt und von ihr in Wettern Abſchied 
genommen, iſt heute wieder in Schloß Laeken eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, den 25. Oktober. In Port Ga rand bei Tou⸗ 


louſe hat man wieder eine geheime Pulverfabrik ent⸗ 
deckt. Der Prokurator der Republik, von 10 Agenten be⸗ 
Wide begab ſich am 21ſten nach der Wohnung der Gebrüder 
logien und bewerkſtelligte dort die 1 einer 
1 Pulver. Die Genannten wurden ſofort ver⸗ 
aftet und geſtanden, daß ſie ſich ſchon ſeit langer Zeit mit der 


Fabrikation von Pulver beſchäftigt haben. Eine dritte Per⸗ 


ſon wurde ebenfalls als mitſchuldig verhaftet. 
Das „Journal du Haore“ meldet aus Cayenne von ei⸗ 


nem Fluchtverſuch, den die gemeinen Sträflinge unternom⸗ 
mien: Die Inſeln des Heils — heißt es in dem betreffenden 
Bericht — wo die Deportirten untergebracht ſind, haben 
Leine Quellen; man iſt deshalb genöthigk, das für die Bewoh⸗ 


ner nöthige Waſſer vom Kontinent zu holen. Eine kleine 
Goelette, bekannt unter dem Namen „Citerne“, verſieht die⸗ 
ſen Dienſt. Eines Tages, als fie, wie gewohnlich, vor Anker 


ger Sohn vor Gericht unter der ſchweren Anklage, mitt 


Euren Maire wieder.“ — Der Maire ſtieg auch | 


egangen war, um abgeladen zu werden, verfuchten 
Beporlirte, ſich derſelben zu bemächtigen, um n 11150 
zu ergreifen. Dieſer Plan war das Reſultat einer Verſchwö⸗ 
rung; es wäre ihnen nicht ſchwer geworden, ſich in Beſſh de 
Goelette zu ſetzen, wenn der noch auf der Rhede von Gayenn 
vor Anker liegende „Duguesclin“ (von 80 Kanonen) de 


Goelette nicht mehre Fahrzeuge zur . geſandt hätte. Die 


Sträflinge gaben jedoch die Goelette erſt nach einem ziemlich 
heftigen Kampf auf; mehre wurden verwundet; zwei ſind an 
den erhaltenen Wunden geſtorben. 9 

Paris, den 26, Oktober. Die Zahl der imperigliſli⸗ 
ſchen Adreſſen beträgt jetzt ſchon 2000. RR: 

Zu Cayenne ſtehen im Augenblick ein Rath am dortigen 
Appellhof, Dautriche mit Namen, und fein achtzehnjähti 


inbruch aus einer verſchloſſenen Geldkiſte eine Summe Gel⸗ 
des geſtohlen zu haben, die zur Erbſchaft der hinterlaſſenen 
Waffen eines dort verſtorbenen Kaufmanns gehörte. Die 
beiden Angeklagten find aus Frankreich gebürtig. Ihre Ver⸗ 
urtheilung ſcheint unvermeidlich. 2 

Paris, den 27. Oktober. Die türkiſche Anleihe 
Angelegenheit ſcheint eine ernſthafte Wendung nehmen zu 
wollen. Dem Moniteur zufolge verweigert die Pforte ent) 
ſchieden die Ratifikation der Anleihe und der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte ſoll für den Fall, daß dieſe Ratifikationsverweigerung 
nicht binnen ſieben Tagen zurückgenommen werde, gedroht 
haben, Konſtantinopel zu verlaſſen. ar, 

Nachträglich erzählt man ſich folgenden komiſchen Vorfall, 
der ſich auf der Reiſe Louis Napoleon's in dem Depar⸗ 
tement der Deux Sèvres ereignet hat. Der Maire einer 
in der Umgegend von Saint: Matrent liegenden Ge⸗ 
meinde war nach dem Hauptort gekommen, um der dortigen 
Revue beizuwohnen. Er glaubte, nach derſelben würde ein 
Frühſtück Hattfinden und er Zeit genug haben, feine Gemeinde 
zu erreichen, und den Präſidenten dort zu empfangen. & 
wollte eben Saint⸗Maixent verlafien, als er I daß die 
ee Wagen die Straße nach Paris einſchlu 
gen. Er erkundigt ſich und erfährt, daß der Präſident fi 
nach Saint-Mairent begiebt; mit einer herbiſchen Miete 
zieht er feine Schärpe aus der Tafche, ſchwenkt fie über jeinen 
Kopf, um Louis Napoleon's Aufmerkſamkeit darauf al 
lenken. Der darüber erſtaunte Präſident giebt Befehl zun 
Halten. „Gnädiger Herr“, ſagt ihm der Maire, „ich wollte: 
der Revue beiwohnen; ich hoffte, Zeit genug zu been 
nach meiner Gemeinde zu kommen und ſie Ihnen vorzuſte A; 
aber ich ſehe, es ift unmöglich, weil mein Wagen Ihren poste 
pferden nicht folgen kann.“ — „Verzeihen Sie, Herr Maite. 
es iſt eine ſehr mögliche Sache; ich biete Ihnen emen Plaz an. 0 
— Der Maire ſteigt in einen Wagen, wo ſich wel Gene 
und zwei Minifter befinden. Bald erblickt man die Cinwohntt 
der Gemeinde in Unordnung auf der Straße und den dein 
DR beinahe ganz verlafien. Ein Feldhüter ruft bea 
„Ach, gnädiger Herr! wir find ſehr unglücklich, wir ha 10 
unſern Maire verloren.“ — „Beruhigt Euch, meine gu 0 
Freunde,“ antwortete der Prinz lachend, „ich 9 al 
dem Wagen und überreichte dem Präſidenten im Nannen ek 
ner Gemeinde eine ſilberne Sichen. 


! Er 
Paris, den 28. Oktober. Abd⸗el⸗Kadel it heute 
Morgen in Paris angekommen, um dem Präſidenten der 
Republik feine Dankbarkeit für die ihm verliehene Freilaſſung 
ubezeigen. Er wünſcht der Proklamation des Kaiſerthums 
ezuwohnen, ehe er nach Bruſſa abgeht. 
Abermals iſt ein Polizei = Kommilfair, der von La Ro: 
helle, Hr. Vidal, gerichtlich verurtheilt worden und zwar 
hegen öffentlicher unſittlicher Handlungen in Gemeinſchaft 
it zwei dreizehnjährigen Mädchen, die aber wegen ihres un⸗ 
uechnungsfähigen Alters nicht beſtraft, ſondern nur in's 
1 uh baus geſteckt worden find. Für den Polizei⸗Kommiſſair 
t das Strafmaaß auf ein Jahr Gefängniß, 200 Fr. Geld⸗ 
aug und die Koſten geſtellt worden. : 

ehn Arbeiter einer Fabrik in Lille find verhaftet worden, 
weil ſie ſich weigerten zu arbeiten und ihre Kameraden auffor⸗ 
derten, etn Gleiches zu thun. 

Das Zuchtpolizeigericht von Montbriſon hat ein 
junges Mädchen zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil es 
inen dreimaligen Verſuch zur Beſtechung eines Direktors der 
indireten Steuern gemacht hatte. Dieſes Mädchen hatte ihm 

namlich auf verſchiedene Weiſe 1500 Franken zugeſandt, um 
ihr die Konzeſſton zu einem Tabakbüreau zu verſchaffen. Die 
| 1010 Franken wurden zum Nutzen des Staatsſchatzes kon⸗ 
fezirt, 
er Spanien. 

Madrid, den 20. Oktober. Die Jeſuiten nahmen unter 
em Zudrange von vielen tauſenden Menſchen, die aus allen 

Gegenden des Baskenlandes herbeigeſtröͤmt waren, am 16. d. 
bon Lohola, ihrem alten Mutterſitze und gleichzeitig der Ge⸗ 
buulzſtätte ihres Stifters, wieder Beſitz. Es wohnen dort 
50 68.60 Patres, denen von der Regierung geſtattet worden 
, Miſſtonen in Spanien, den baleariſchen und kanariſchen 
Inſeln und in unſeren afrikamſchen Beſitzungen abzuhalten. 
Der Orden hat jetzt 6 Häuſer in Spanien; eine Erziehungs⸗ 
ſtalt iſt aber bisher noch mit keinem verbunden. 


® Sraßbrirannien und Irland. 


London, den 25. Oktober. In Irland iſt wieder ein 
Ahrariſcher Mord begangen worden. Die Regierung hat 
ien Preis von 100 Pfd. St. auf die Entdeckung der Meuch⸗ 
bes lib — Bei Galway wurde auf den proteſtantiſchen 
Heiſlichen geſchoſſen, als er Nachts in einem Kabriolet nach 
Hauſe fuhr. Der Mörder, dem ſein Schuß mißglückte, er⸗ 
0 die Flucht. ; 

Die neue Miliz hat ſchon einen Fall für das Kriegsgericht 
‚gelefert, Ein Milizmann ließ ſich in ein Bataillon anwer⸗ 
Len und erhielt 10 Sch. als erſte Rate des Handgeldes, trat 


u 


der 10 Sch.; als er aber eben daſſelbe Geſchäft in der dritten 
. leich durch die Rechnung. 

London, den 27. Oktober. Auf den königlichen Schiffs: 
in herrſcht eine lange nicht geſehene Thätigkeit. Zehn 
ſgienſchiffe ſollen mit enen verſehen werden. 
Man will nicht hinter der franzöſiſchen Marine zurückſtehen. 
Nach dem neueſten Kriminal⸗Ausweis für Irland ſind 
1 bergangenen Jahre in dieſem Lande 136 Kindermorde zur 
Nenntuiß der Gerichte gekommen. 
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daun in die Miliz einer andern Grafſchaft und empfing wie⸗ 


el Haft wiederholen wollte, machte ihm die Polizei einen 


At a ki en 2 
Florenz, den 22. Oktbr. Geſtern wurde der Miniſter⸗ 
Präſident Baldaſſeroni auf offener Straße mit einem ſpitzigen 
Werkzeuge verwundet. Die Wunde iſt nicht bedeutend; der 
Thäter iſt entwiſcht. 
Griechenland. a 
Athen, den 19. Oktober. Das Miniſterium, in der 
Nothwendigkeit, die Preſſe zu zügeln, macht Gebrauch von 
einem alten, von der Konſtitution zwar beſtätigten, aber noch 
nicht in Ausführung gebrachten Geſetze, wonach beſtimmt 
wird, daß der verantwortliche Redakteur einer Zeitung regel⸗ 
mäßige Studien auf einer Univerſität gemacht habe und ſich 
darüber vollkommen ausweiſen könne. Die bisherigen ver⸗ 
antwortlichen Redakteure ſind 1 aus der Klaſſe 
der Diener, die für eine beſtimmte Zahlung ſich einſperren 
laſſen, Strafe zahlen u. ſ. w. Den wirklichen Redakteur hat 
das Gericht nicht erreichen können, ſo lange er einen verant⸗ 
wortlichen Redakteur findet. 


Tür fei. 


Smyrna, den 16. Oktober. Geſtern wurde hier das 


Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
durch das preußiſche Konſulat feſtlich begangen. In der 
anglikaniſchen Kirche war Feſtgottesdienſt. Die Batterien 
des Forts und eine öſterreichiſche Brigg ſalutirten mit 21 Ka⸗ 
nonenſchüſſen. Durch Abſendung des Defterdars und erſten 
Dragomans brachte der Paſcha dem Konſulat ſeine Glück⸗ 


x 


wünſche dar. Abends brachte der deutſche Gefang- Verein | 


eine Serenade. 1 
Beirut, den 12. Oktober. Die Druſen haben vereint 
mit den Beduinen das türkiſche Lager Nachts aun 0 
Die Türken wollen zwar 40) Inſurgenten getödtet und 200 
gefangen genommen haben, doch hat der 
dant ſich genöthigt geſehen, der Garniſon von Napluſa 
dringend zu befehlen zu ihm zu ſtoßen. ; 
ANmeriia. 7 
New: York, den 13. Oktober. Die Nachricht, daß man 
einem Poſt⸗Dampfſchiff der Vereinigten Staaten das Ein⸗ 


laufen in die Häfen von Kuba verſagt habe, iſt im ganzen 


Bereich der Vereinigten Staaten mit der heftigſten Erbitterung 
aufgenommen worden. Das Wenigſte, worauf Alle, ſelb 


die gemäßigſten, dringen, iſt eine glänzende Genugthuung 


für den der nordamerikaniſchen Flagge angethanen Schimpf, 
In Kalifornien wird von Sakramento nach dem Jubafluſſe 


eine Eiſenbahn gebaut. — Cholerafälle find ſehr haufig. — 


Chineſiſche Arbeiter werden ſehr geſucht, obwohl es an 

Todtſchlägereien unter ihnen nicht fehltt. 
In Texas giebt es ohne Unterlaß zwiſchen Amerikanern 

und Mexikanern blutige Scharmützel. — re. 


SUNG: | 
Dorfgeſchichtliche Lebensſkizze v. Auguſt Kettner. 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 
VIII. 


Vier Wochen waren vergangen und immer noch lag 5 
Georg beſinnungslos in einem Bette des gräflichen 


eneralkomman⸗ 


— 


Schloſſes. Zwar hatten ihn feine wilden Fieberphanta⸗ 
ſien verlaſſen, doch noch immer wollten ſeine Augen ſich 
nicht dem Lichte erſchließen. Sein Kopf war noch mit 
weißen Tüchern umwunden, und der Schmerz zückte noch 
um die Mundwinkel der blaſſen Lippen und in den kräu⸗ 
ſelnden Falten der gebleichten Stirn. 

Neben dem Bett des Kranken hielt die Zofe der Grain, 
welche von ihr mit dem Namen Marie bezeichnet worden 
war, Wache und beobachtete mit ſtrenger Aufmerkſamkeit 
die leiſeſte Bewegung des Ohnmächtigen. Von Zeit zu 
Zeit flößte ſie ihm ſtärkende Arzenei ein und beugte ſich 
oft beſorgt über das ſchmerzentſtellte Antlitz, um den 
ſchweren Athemzügen zu lauſchen. 

Heut zum erſten Male ſeit vier Wochen ſchien der 
Schmerz den Patienten verlaſſen zu haben und das Zucken 
ſeines Augenliedes verkündete, daß auch die Thätigkeit 
dieſes Sinnesorgans wieder zu erwachen beginne. Wirk⸗ 
lich ſchlug Georg zur großen Freude ſeiner Pflegerin zum 


erſten Male die Augen auf, ſchloß ſie jedoch ſogleich wie⸗ 


der, als ob er unangenehm berührt worden wäre, indem 

er murmelte: „Alma!“ i 5 

„Bitte, Herr Georg,“ flehete die Zofe, „nehmen Sie 
ſich vor Gemüthsbewegungen in Acht und nennen Sie 
mich nicht Alma, ſondern Marie. Jenen glänzenderen 

Namen habe ich ſeit jenem Tage abgelegt, als ich Ihr 
Herz verlor, und ach! zu ſpät einſehen lernte, daß man 
nicht bloß die Sünde fliehen, ſondern auch den Schein 
meiden muß. Glauben Sie mir, ich habe genug gelitten 
und gebüßt, um Ihre Verzeihung zu verdienen.“ 

„Aber Sie ſehen entſetzlich blaß aus,“ warf der Kranke 
mühſam ein, und ein mißtrauiſches Lächeln ſpielte um 
ſeine Lippen. a 
„D,“ ſprach Marie — wie wir nunmehr Alma nen: 
nen wollen — „Sie vergeſſen, daß Sie ſeit vier Wochen 
bereits krank darnieder liegen.“ 

„und haben Sie mich indeß gepflegt?“ fragte der ge⸗ 
rührte Georg. 

„Wer hatte wohl größere Urſache als ich,“ war Ma⸗ 
riens Antwort, „durch treue Pflege Ihr Wohlwollen wies 
derzugewinnen und Ihnen den Schmerz vergeſſen zu 
machen, den ich in unbedachtſamen Leichtſinn Ihnen ver⸗ 
urſacht habe. 
Kranke, indem er ſeinen dankbaren Blick zu Marien em⸗ 
por wendete und ihre Hand faßte, „aber es iſt zu ſpät. 
Was vergangen iſt, kann nie wiederkehren. 

„Ich weiß es“, lächelte das Mädchen, „und wenn 
Sie Sich daran gewöhnen wollen, mich Marie zu nen⸗ 
nen, werden Sie auch leichter die Vergangenheit ver⸗ 


5 
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holen,“ antwortete freudig Marie. 


(Ne bſt Beilage.) 


N 


„O, Marie“, ſeufzte der gequälte Georg, „Sie be⸗ 
handeln mich beſſer, als ich es gethan, der ich mich im 
Stolze auf meine Ehre überhob. Ich verſtieß Sie und 
Sie retteten mir vielleicht das Leben.“ 

„Tröſten Sie Sich“, erwiederte heiter die Zofe, 
„grade indem ich eine Schuld gegen Sie abzutragen 
hoffte, belohnte mich der Himmel, indem er mir ein 
treues Herz zuführte, das meine Vergangenheit aus mei⸗ 
nen Geſtändniſſen kennt und mich doch nicht verſtoßen 

at.“ 11 
5 „Und wer iſt es, der edler dachte, als ich!?!“ fragte 
eorg. 

„Ich glaube, daß ich ihn auf der Treppe höre“, winkte, 
Marie und eilte leiſe an die Thür, an der fie den Riegel 
zurückſchob und — Anton nebſt feinem Schweſterchen 
herein ließ. s mia 

„Er iſt aus feiner Betäubung erwacht“, flüſterte die 
glückliche Marie den leiſe Eintretenden zu, „Sie können 
ihn ſprechen.“ 

Mit dieſen Worten führte ſie die Geſchwiſter an das 
Bett des Kranken. Dieſer blickte zuerſt fragend Anton 


an, indem er ſagte: „Du kennſt Marien?“ 


„Ja“, ſprach Anton, „ich habe ſie an Deinem 
Krankenlager kennen gelernt. Ohne ſie wätſt Du viel⸗ 
leicht längſt unter der Erde eingeſchartt. Ihre uner⸗ 
müdliche Sorgfalt hat Dich gerettet, mich aber in die 
größeſte Gefahr gebracht, meine Ruhe zu verlieren, wenn 


ſie nicht mit derſelben liebenswürdigen Engelsmilde mir 


dieſelbe nebſt ihrem vortrefflichen Herzen wieder gegeben 
hätte.“ ö & 

„Das macht mich ſehr glücklich“, ſprach Georg mit 
ſchwacher Stimme, und indem er die Hand gegen Ma⸗ 
rianchen ausſtreckte, fuhr er fort: „Sie haben ſehr um 
mich getrauert, Ihre hellen Augen find recht entzündet. 

„O“, antwortete Marie für das ſchluchzende Dorf, 
kind, „auch ſie, die ſo zart iſt, hat wit mir wechſelswe 


an Ihrem Bett gewacht und nur die ernſteſten Befehle 


der gnädigen Gräfin haben fie abgehalten, unausgeſtzt 

an Ihrer Seite zu bleiben) 9 00 
Georg warf einen dankbaren Blick auf das geliebte 

Mädchen, vermochte aber vor Schwäche nicht zu ſprechen, 


und die drei Anwesenden blieben ſtumm im Kreise feben, 
TTVCVTVVVVCVVC para um das Wiedererwachen ſeiner Kraft abzuwarten, 
„Alma, Sie ſind ein edles Mädchen“, ſprach der 


Indeſſen öffnete ſich eine Seitenthür, und eine hohe, 
ſchlanke Geſtalt, von etwa zwei und dreißig Jahren, 


von ſtolzen, aber dabei milden und noch ſchönen Der 


ſichtszügen, rauſchte herein; es war die Gräfin. 


„Wie befindet ch der Kranke!“ fragte fie, indem 


fie die Anweſenden mit leichtem Kopfnicken begrüßte. j 


„Er hat eben geſprochen und ſcheint ſich ſichllich zu ert 


a. 


„Kann er mich hören 2“ fragte die Gräfin weiter und 
mb, nachdem Marie ihre Frage bejaht hatte, wie für 
„Man ſagt ja immer, daß die Freude die Geneſung 
ſchleunige.“ 5 

Mit dieſen Worten trat fie an das Krankenbett, nahm 
Aorgs abgemagerte Hand in die ihrige und ſprach: „Es 
acht mich ſehr glücklich, daß der Retter meines Lebeus 
"ine edle That nicht mit dem ſeinigen bezahlen mußte. 
n ich weiß es, daß ich ohne Ihren Muth jetzt nicht 
runter den Lebenden fein würde, ebenſo wentg wie 
A getz noch Marie des Lichtes erfreuen würde. Ich 
mme Ihre Verhältniſſe und bedaure, meine früheren 
ühre gänzlich in der Geſellſchaft der großen Welt ver⸗ 
Andelt zu haben, ohne den herrlichen Schatz zu kennen, 
den die Natur auch in das emfachſte Herz gelegt. Ich 
danke indeſſen zu gleicher Zeit dem Himmel, daß er mir 
och zur rechten Zrit den Weg gezeigt hat, den ich einzu⸗ 
lagen habe um dereinſt getroft meine Augen ſchließen 
können. Ich bin reich und werde nunmehr meinen 
Neichthum zum Beſten derer anzuwenden ſuchen, die mir 
We und Freundſchaft, ja ihr Leben entgegenbrachten, 
Br mich zu kennen. Ich hoffe daher, Sie werden zu 


— 


Meiner eigenen Beruhigung mir eine kleine Bute nicht abs 
Ihlagen und das am Hügel liegende Vorwerk als Ihr Eis 
ſuuhum aus meiner Hand annehmen. Sie werden dann 
uch im Stande fein, eine ſüße Pflicht gegen dieſes holde 
Kind zu erfüllen.“ 

Mit dieſen Worten zog die Gräſin Marianchen an ſich 
heran und legte ihre Hand, während fie die klare Stirn 
ies Mädchens küßte, in die Georgs. 

„Alle Jahre,“ fuhr ſie dann fort, „werde ich ſelbſt 
ammen, um mich zu überzeugen, daß es mir gelungen 
ll, zwei Weſen glücklich zu machen, die es zu fein fo ſehr 
ferdienen.““ 

„Danke, Danke!“ ſtammelte der Kranke, der umſonſt 
ſch zu erheben fuchie. f 

um Gottes Willen ſchonen Sie ſich!“ bat die Gräfin 
Mlorgt, „Wir werden uns hoffentlich noch recht oft 
eben, und dann kennen Sie mir Alles ſagen, was 
Ble denken. Jetzt müſſen Sie aber ſchon noch ruhig zu 
Neiben ſich bemühen, denn Ihr Zuſtand iſt durchaus noch 
ht gefahrlos.“ je 
Mit dieſen Worten drückte fie dem Kranken die Hand 
ld verſchwand durch diefelbe Thür, durch welche fie 
burg ner f 
Die Gräfin hatte Recht, wenn fie meinte, die Freude 
Mördere die Geneſung. Georg begann nunmehr fi) 


ſch zu erholen und in gleichem Grade rötheten ſich wieder 


einer Freude die innige Zuneigung, welche zwiſchen 


rules 
60 
* 


8 
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feiner frühern Freundin aus der Reſidenz und Anton 
herrſchte und immer noch im Wachſen begriffen ſchien. 
Nach etwa vierzehn Tagen war er ſchon im Stande 
das erſte Mal auszugeben und hatte dabei die Freude, 
auch ſeinen Vater ohne Stock an ſeiner Seite einhergehen 
zu ſehen. Die gute Gräfin hatte nicht bloß den Sohn, 
ſondern auch den Vater durch ihren Arzt behandeln laſſen. 
Welche Freude ward aber dem Wiedergeneſenen, als ihm 
am naben Hügel, auf welchem das Vorwerklag, die Leute 
aus demſelden blumengeſchmückt entgegen kamen und ihm 
als ihren künftigen Herrn begrüßten. Man führte ihn 
unter dem Inbelgeſchrei den Hügel hinauf, durch das be⸗ 
kraͤnzte Thor nach dem Wohnhauſe, in welchem er eine 
vollſtändig eingerichtete Wirthſchaft vorfand. Hier trat 
ihm die Gräfin mit thränenfeuchten Augen entgegen; ine 
dem fie ihm die Hand reichte, ſprach fie: „Dies iſt der 
ſchwache Dank, den ich dem Retter meines Lebens ſpende.““ 
Die vornehme Frau war zu gerührt und zu glücklich, als 
daß ſie die Hände den Küſſen hätte entziehen ſollen, wo⸗ 
mit Georg und ſein Vater dieſelben bedeckten. 5 
Georg mußte bald in ſeinem neuen Eigenthum bleiben. 
Marianchen und Anton kamen täglich um ſich nach ſeinem 
Befinden zu erkundigen. Der alte Werner hatte natürlich 
zu gleicher Zeit mit ſeinem Sohne ſeinen Einzug im 
Vorwerk gehalten. Daß unter ſolchen Umſtänden Georg 
bald wieder zu Kräften kam und binnen Kurzem auch 
fein blühendes Ausſehen wiedergewann, verſteht ſich 
von ſelbſt. N 
Kaum zwei Monate nach ihrem Einzuge im Vorwerk, 
meldeten ſich auch Sergeant Müller mit feiner Frau bei 
unſern Freunden, denn in Erlenthal wurde eine Doppel: 
hochzeit gefeiert, wie man ſie fröhlicher noch nie zu haben 
ſich erinnerte. Der Geiſtliche legte an demſelben Tage 
die Hände Georgs und Marianchens in einander und ſeg⸗ 
nete den Herzensbund zwiſchen Anton und der ſittſamen 
Marie ein. N f 
Mit dieſem Tage zog die vollkommenſte Zufriedenheit 
in die Wohnungen der glücklichen Menſchen. Die 


Gräfin aber hat Wort gehalten und beſucht nun jeden 


Sommer ihr Dörfchen, überall helfend und Wohlthaten 
ſpendend. 5 a a : ; 
Möchte nur ihr Beiſpiel recht viel Nachahmung finden. 
Es iſt ein ſo ſchönes Vergnügen Gutes zu thun und oft be⸗ 
darf es nur einer Anregung, um ſich den Genuß zu ver⸗ 
ſchaffen, als Beglücker feinen Mitmenſchen gegenüber⸗ 
uſtehen. n f 5 
5 er aber von den freundlichen Leſern uns den Vor⸗ 
wurf machen dürfte, daß unſere einfache Erzählung nur 
Alltägliches biete, dem wagen wir zu erwiedern, daß 
man die Poeſie überall aufſuchen kann und muß, wo es 
Edelmuth und reine Herzen giebt. 


— 1350 — ee 


Das Königliche Conſiſtorium zu Breslau hat nunmehr, 
laut Erlaß vom 22. Oktober, die 810 der evange⸗ 
Nie Kirche zu Liebenthal für den 10. November feſt⸗ 
geſetzt und wird Herr Conſiſtorial⸗Rath Wachler“) 
den Weihakt 1 7 5 Durch Krankheit verhindert, iſt es 
dem Herrn General: Superintendent Dr. Hahn unmöglich, 
in eigner Perſon beizuwohnen, was dieſer würdige Geiſtliche 
gewiß mit Si Schmerz empfindet. 

Die glückliche Gemeinde wird alle Diejenigen von nah und 
fern, welche ihrem ſchönen Feſte beiwohnen wollen, herzlich 
willkommen heißen, und gewiß geht Jeder mit dem innigen 
Wunſch wieder ſeiner Heimalh zu, daß Gottes Gnade dieſe 
ſeine kleine treue Heerde auch ferner beſchützen wolle. 


Berbisdorf, den 31. Oktober 1852. 
Mit ungewöhnlicher Frechheit wurde am 28. d. M. Abends 
in der A Stunde ein Einbruch in die Behauſung des hie: 
ſigen Paſtor Herrn Jänich verübt. Während die Familie im 
Erdgeſchoß beim Abendbrote ſaß, ſtiegen die Diebe mit Hülfe 
einer aus dem nachbarlichen Garten entnommenen, und zu 
dem Zweck noch expreß mit Axthieben verkürzten Leiter zu dem 
Fenſter eines nach der Hinterſeite des Hauſes liegenden Stüb⸗ 
chens empor, drückten die Scheiben entzwei, und ſtiegen ein. 
Durch einen 1 Zufall war der ſonſt unausgeſetzt vor⸗ 
geſchobene Fenſterladen eine Viertelſtunde vorher ausnahms⸗ 
en worden, und die Perſon, welche bald darauf 
ihn wieder ſchließen ſollte, mußte die Diebe geſtört haben, we⸗ 
nigſtens war die That bereits verübt, und zwar, wie kaum 
glaublich, bei hellem Mondenſchein, in einem Hauſe, wo al⸗ 
les noch wachte, an einem rings von bewohnten Häuſern um⸗ 
gebenen Punkte. Jedenfalls war es auf die Kirchenkaſſe ab⸗ 
geſehen; da den Dieben aber zu deren Unterſuchung nicht Zeit 
blieb, ſo rafften fie zuſammen, was ſie in der Eile fanden, 
nämlich zwei ſchwergefüllte Unterbetten, ſieben eben ſolche 
Kopftiſſen, 5 0 Inlet, größtentheils gezeichnet mit 
A. K., ein neues Betttuch, gezeichnet A. J., und eine Damen: 
hülle von wollenem Damaſt in goldbraunem Grunde mit 
ſchwarzen Blumen und ſchwarzen Franzen, mit ganz weißem 
Kaninchenfell gefüttert, und von umfangreicher Weite. Bei 
allen Bemühungen gelang es bisher nicht, den Verbrechern 
auf die Spur zu kommen. Der Werth des Verluſtes wird 
auf etwa 50 Rthlr. geſchätzt. N 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
2 Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
106 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 
5000 Rthlr. auf Nr. 7867. 12,492 und 22,399 in Berlin 
bei Alevin, nach . Pr. bei Heygſter und nach 
Tilſit bei Löwenberg; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nr. 211. 27,961. 32,549. 77,457 und 84,412; 39 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1492. 2530. 2613. 2798. 3201. 
6063. 9593. 10,261. 11,512. 11,673. 19,304. 21,084. 
25,931. 28,022. 31,047. 32,108. 32,935. 35,789, 38,385. 
42,012. 44,5%. 45,626. 48,021. 51,583. 53,100. 53,449. 
58,621. 54,401. 57,131. 59,575. 59,744. 61,290. 64,640. 
64,845. 71,955. 77,998. 78,029. 81,283. und 84,276; 


17 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 1445. 1470. 3704. 


n ausgezeichneter Redner. ö 


106 ter Königlicher Kläſſen⸗Lotterie fie 


5784. 7208. 8233. 11,259. 11,818, 12,120, 13,986. 
14,428. 15,092. 16,028. 22,725. 27,469. 20,431. 29,992 
33,008. 37,647. 38,277. 39,781. 44,683. 45,795. 48,104 
48,304. 50,822. 51,690. 57,840. 66,740. 68,518, 69,739 
71,399. 74,168. 76,769. 77,908. 78,050. und 80,634 
64 Gewinne zu 200 Rthlın. auf Nr. 841. 952. 
5094. 5541. 5545. 6909. 7924. 8059. 11,686, 14,2 
15,012. 17,747. 17,937. 18,816. 19,315. 22,970. 240 
25,337. 28,502. 30,960. 31,384. 31,649. 32,252. 33,280 
35,812. 37,062. 37,845. 38,024, 38,424. 41,427. 46,1W. 
46,870. 49,258. 50,767. 50,979. 52,385. 54,030. 54, 
55,687. 57,506. 61,923. 62,733. 62,880. 63,007. 63,73 
64,047. 64,050. 64,306. 64,395. 66,490. 67,244. 70,713 
71,331. 73,290. 73,675. 76,998. 77,402. 78,772. 80,884, 
80,897. 81,705. 82,909 und 84,554, E Bi 
Berlin, den 28. Oktober 1852. \ 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Su 
106 ter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fielen 3 Gewinne 
5000 Rthlr. auf Nr. 6314. 11,989 und 68,660 nach Kö 
bei Reimbold, Krefeld bei Meyer und nach Gumbinneſ 
bei Sterzel; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 482 
und 57,679; 38 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 5086, 
5953. 6487. 7891. 13,594. 16,588. 17,543. 24,841 
25,248. 28,914. 36,192. 36,329. 37,042. 37,169. 38,040: 
47,701. 51,755. 52,016. 52,687. 54,850. 55,587. 68,665, 
58,880. 61,087. 61,093. 63,655. 65,698. 66,052. 66,491 


S 


Nr. 1815. 6263. 6266. 7757. . 11,066. 13,081. 
14,850. 15,079. 16,329. 17,716. 19,826. 24,014. 24,730. 
26,691. 20,924. 30,771. 31,217. 32,595. 33,419. 85,548. 
38,947. 39,357. 41,443. 41,956. 42,163. 44,087. 45,036. 
46,664. 49,220. 50,097. 50,740. 51,562. 51,606. 51,951, 
52,370. 54,050. 54,330. 54,761. 55,045. 55,196. 56,124 
61,075. 61,211. 62,210. 62,518. 66,298. 69,934. 71,98, 


9777. 10,526. 11,156. 12,632. 13,467. 1 
14,896. 14,994. 16,766. 18,033. 19,885. 20,200. 21,205. 
21,675. 22,278. 22,569. 25,355. 29,997. 
33,267. 33,930. 34,410. 34,733. 35,514. 
45,404. 45,838. 46,273. 47,102. 48,557. 560 
51,981. 52,766. 53,721. 54,411. 58,035. 58,287. 08,000. 
60,242. 62,724. 62,810. 63,104. 63,243. 6 115 
69,202. 70,164. 70,343. 70,825. 76,628. 78,746. 79,07 
79,927. 80,770 und 84,358. 
Berlin, den 29. Oktober 1852. i 0 
it der 4ten Kla 
Bei der heute fortgeſetzten Steh Glare ! 
5000 Nebir. auf Nr. 24,462 u. 82,623 nach a 
bei Sußmann und nach Ben in Pr. bei 73,105 
4 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 38,609. 125 
51,985 und 66,241; 36 Gewinne zu 1000 905 0 
Nr. 815. 2917. 5667. 6761. 7268. 7818. 10,360. 2710 
19,874. 21,876. 28,064. 26,439. 20,802. 27,117.30 
27,782. 30,223. 33,779, 35,3%. 37,967. 39,166. 646. 
40,107. 42,937. 44,497. 46,160. 49,194, 59,837 


„N ei 


43. 70,493. 77,943. 78,270. 79,125. 82,911 und In treuer Lieb’ verbunden, 
12; 36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr, 1838. 1930 warſt Du ſtets unſer Glück. 

0. 6153. 9425. 11,705. 12,981. 27,102. 29,231. Sie flohn, die Wonneſtunden — 
1656. 30054. 9955 Se 9 5 71 40 868 nie kehren ſie zurück. 

3. 38,080. 38,953. 39,574. 46,923. 47,824. 49,868. f 

s. 54,155. 57,920. 60,500. 61,867. 62,217. 63,553. der ug i ih 
000. 64,273. 65,680. 69,532. 73,960. und 75,100; Hoch ihre diebe dauert 


Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1275. 2544. 3700. 


69 4771. 5134. 7287. 8814. 11,120. 12,571. 13,991. weit über Grab und Tod. 


in, 17,178. 17,448. 17,452. 19,230. 20,311. 20,469. Schau auf den Dank der Deinen, 
"9106. 22,208. 23,489. 24,833. 24,893. 25,120. 26,693. die Dir dies Denkmal weih'n. 
5405. 27705. 30,343. 30,636. 30,837. 31,432. 33,604. Gott wird uns einſt vereinen! 
872. 35,343. 36,064. 37,655. 38,012. 38,974. 40,181. Wird das nicht Freude ſein? 


25. 41794. 42,506. 42,931. 44,132. 48,715. 52,566. Schrei 
41913, 65,158. 55,595. 56,014. 56,468. 59,169. 9,420. Nepper, den 31. October 1252. 
128. 02,172. 62,845. 64,836. 67,560. 68,025. 68,839. ’ 

0,397, 71,880. 72,451. 72,980. 73,080. 76,350. 79,503. Johann Gottlieb Scharf, Gatte. 


U513. 80,533. 81.008. 82,530 und 83,565. 5 Johanne Bürgel, geb. Scharf,) Töchter, 

Berlin, den 30. Oktober 1852. Juliane Scharf, geb. Scharf,) 

— — - - Chriſtian Bürgel,) Schwiegerſöhne. 
Todesfall ⸗ Anzeige. Gottlieb Scharf,) 9 


MW. Verſpätet. ee ae : : 
Am 28 ſlen ds. Mise 2 gi Schtagfuf zu einem 5248. Die feierliche Einweihung der evangeliſchen 
ern Leben unfer guter Gatte, Vater und Großvater, der Kirche zu Liebenthal, Kreis Löwenberg, iſt auf den 
„ Riglihe Poſt⸗Expedient, Ritter ze. Stark zu Kynau bei 10. November dieſes Jahres (Luthers Geburtstag) 
hpheidnitz. Dieſe traurige Anzeige entfernten Verwandten, anberaumt und genehmigt. Sie wird durch den 
mah 1 0 8 ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Herrn Conſiſtorialrath Wachler aus Breslau voll⸗ 
me bitten a } f i 
heil 5 5 = zogen werden und am genannten Feſttage Vormit⸗ 
|; an und Stettin, den 1 e 6 tags bald nach 9 uhr anfangen. BEE 
* te Ointerbliebenen. Nieder⸗Wieſa, den 30. Oktober 1882. 
NER . Börner, Königl. iutendent. 
denkmal der Liebe und Dank barkeit 6... ͤ el N — 
15 gewidmet a. Cheifttathlifchen, Gotteopienft rünfeigen 
Hiller i a onntag den 7. November mi endma eier, 
. er am 24. Fr d le ee u. Mutter, Vormitlags 9% Uhr, durch den Prediger Herrn 
0 > R 5 Vogtherr im Jägerſaale auf dem Schießhaus⸗ 
Haria Regina Scharf geb. Hehlmann »lase. Hirſchberg. 
| zu Ober- Schreibendorf, — 


. Ber i ch t i 9 u u g 


„ 
Mit wehmuthsvollen Herzen 8 N f 336 
hi) 1 u dem Aufſatze von Liebenthal in Nr. 87 des Boten, S. 1336, 
Er ſchaun wir Dir, Theure! nach. it Z. 17 ſtatt Dias zora „Diaspora“ zu leſen. 
Dein Scheiden weckt nur Schmerzen, 5 In der Wahlmänner⸗Anzeige in No. 87 des Boten iſt zu leſen: 


ruft heiße Thränen wach. Königl. Kreischirurgus Hoferichter — ſtatt Arzt H. 
N) 


Literar i ſche s 
fd. Von der bel Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 


Alhum für meilhliche Arbeiten und Waden. 
hi i Preis vierteljährlich 25 ſgr. 5 
Die erſte und zweite Nummer des Aten Quartals für 1852 bereits ausgegeben, und werden hierauf, ‚fo wie auf die 
floſſenen 3 Quartale und die früheren Jahrgänge von jeder Buchhandlung und allen Poſtämtern Beſtel⸗ 
| N angenommen. — Die Muſterzeltung erſcheint monatlich zwei Mal; jede Nummer beſteht aus einem Bogen Text, 
welchem abwechfelnd entweder ein ganzer Bogen Mufter, oder ein halber Bogen Muſter und ein Modebild ge eben 
5 dir machen darauf aufmerkſam, daß bei der Wahl der Muſter für das Ate Quartal hauptſaͤchlich auf ſolche 
ite fe Rͤͤckſicht genommen wird, die ſich zu Arbeften für Weihnachtsgeſchenke eignen. — Zu Aufträgen 


mplt ſich E. Neſener in Hirschberg. 
1 SR 
5 * 


5287. 


D 
„ 


—— 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
520% „ Bekanntmachung.. 

Die Fortbildungsſchule für Handwerkerlehrlinge wird für 
das Winterſemeſter 155%, mit Montag den 8. No⸗ 


vember e., Abends ? Uhr, eröffnet, und werden 


die Herren Lehrmeiſter hiermit aufgefordert: ihre Lehrlinge 


zum regelmäßigen und puͤnklichen Beſuch des Unterrichts 


anzuhalten. 

Der Unterricht wird Abends von 7 bis 9 Uhr und zwar 
Montags im Rechnen, Dienſtag im Zeichnen, Don⸗ 
nerſtag im Schreiben und in der deutſchen 
Sprache und Freitag im Zeichnen im Gebäude der 
evangeliſchen Stadtſchufe ertheilt. 

Hirſchberg den 31. Oktober 1852. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. SE ; 
Das den Toͤpfermeiſter Unger'ſchen Ecken. gehörige 


Auenhaus No. 122 zu Warmbrunn, ortsgerichtlich ab: 


geſchaͤtzt auf 1400 Thlr., zufolge der, nedſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 14, Februar 1853, Vormittags 11 Uhr, 


aan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


x 


5220. 


Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. 8 f 

Hirſchberg den 19. Oktober 1852, 


Königliches Kreis ⸗Gericht. I. Abtheilung. 


4738. Noth wendiger Verkauf. 

Das Freiauenhaus und Baͤckerei nebſt Garten und 

Acker No. 25 des Hypothekenbuches von Lauterbach, abge⸗ 

ſchaͤtzt auf 716 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 

und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 17. Januar 1853, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden. - 

Die, dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger der 
rub. III No. 1 den 13. Januar 1777 intabulirten 13 Thaler 
ſchleſiſch 14 Sgr. David Baumertſchen Muͤndelgelder werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. : 

Bolkenhain den 20. September 185%, 8 
Die Koͤnigliche Kreis ⸗ Gerichts Deputation. 

George. 


5214. Noth wendiger Verkauf. 

Das ſub No. 535 hierſelbſt belegene Eva Treutler'ſche 
Haus nebſt Gaͤrtchen, gerichtlich abgeſchätzt auf 692 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nepſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. Februar 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

„Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Schmiedeberg den 18. Oktober 1852. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſien, 
En Klette, 
Offner Kämmerei ⸗Poſten, 

Der hieſige Kämmerei ⸗Poſten, mit einem jaͤhrlichen 
Hepalt von 200 Thlr., ohne ſonſtige Emolumente, wird 
Ende März k. J. erledigt. Es ſind 300 Thlr. Caution in 


Staats ⸗Papieren erforderlſch. Anmeldungen werden von 
leer bis zum 15. Dezbr. d. J. entgegengenommen. 
Ss 


oͤmberg den 27. October 1852. 
en ® er Gemein 5 Ra t h 
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FThurmes mit milden Gaben freundlichſt unterjtügt haben, 


Auktionen RER 

5260. Freitag als den 5. November, fruͤh 9 Uhr, ſoll 
auf dem Pflanzberge circa 10 Schock ſtarkes Reſſſig, fo 

eine Parthie Kiefern, Fichten und Birken meiſtbietend gegen 

ſofortige Bezahlung an Ort und Stelle verkauft werden, 

wozu Kaufluffige eingeladen werden. “ 
Hirſchberg den 1. November 1832. . 
Die Garten ⸗ Anlagen ⸗ Deputation. 


r ͤ ͤ—— IE H e S 
DDD ND, 
5215. Bekanntmachung. Bi; 
Mit Genehmigung der geiſtlichen Behörde und des 
Herrn Patrons wird E a 
das ſehlagbare Holz im Schönauer 
Pfarrwalde parzellenweiſe 
Dienſtags den 23. November d J. 
von früh 10 Uhr ab, . 
V auf dem Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 
1 Die erſte Halfte des Kaufgeldes wird am Tage des er⸗ 
® haltenen Zuſchlages, die zweite Hälfte zu Ende Febr. 130% 
erlegt; Schlagezeit 3 Jahre. 8 = 
2 Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Unterzeichne⸗ 
ten und bei dem Lehrer Glasnik und Foͤrſter Hor⸗ 
nig zu Schoͤnwaldau, welche angemiefen ſind jedem 3 
Kaufluſtigen die Grenzen der zum Verkauf geftahten 7 
Parzellen und deren Tax⸗Werth anzugeben 4 
Das Holz iſt prächtig, die Taxe mäßig, die Abfuhr 2 
bequem. Lähn, den 28. Oktoder 1853. 28) 
= Erzprleſter Tilgner. 45 
FF 
5176. Montag Vormittag 10 Uhr, als den 8, Nobbr. e., 
fol auf dem Dominio Buſchvorwerk ſämmtlicher Rindoieh⸗ 
Beſtand meiſtbietend verkauft werden. 4 
Por ſche. 


8 


aaa 
* 


aaa 


a 


aaa 


Buſchvorwerk, den 26. Oktober 1852. 


Zu verpachten. f 
5141. Die Häuslerſtelle ſub No. 29 zu Buſchvoewek 
ſoll auf drei oder vier auf einander folgende Jahre verpachtet 
werden. Pachtfuͤhige können ſich dieſerhalb täglich melden 
beim Ortsrichter Weiſt oder beim Häusler Exner daſelbſt. 

Be ee ee ee et 


5257. Pha cht u cht 

Ein Landgut von circa 000 ble 400 Morgen Flache, 
wird baldigſt oder ſpaͤteſtens zum Neujahr zu pachten geſucht. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Exped. d. Boten f 


5250. Eine Mühle wird von einem zahlsaren Manne zu 3 
pachten gefucht, Näheres ſagt (unentgeldlich) der AR 


Gommifſionair G. Meyer 


Daukſa gungen. 
5220. Allen Evangeliſchen, die uns bei Berappung unſtes 


einen herzlichen Dank. Gott vergelt's! 
Hohenfriedeberg, den 20. Oktober 1852. 
Die katholiſche Kirchgemeinde, 


5266. Allen edlen Menſchenfreunden, welche an der hunderts 
jährigen Kirchen⸗Jubelfejer unſern armen Schulkindern, Di 1 
Gaben der Liebe ein Feſtmahl bereitet, ſagen die, Unter dr 
neten ihren herzlichſten Dank. Matthäi 0 v. 40. 5 

ZEN ; Geisler, Cantor. 

f ? Sannert, Hilſzle 
Warmbrunn den 1, November 1852, RE 


Ba... 1 
3 5 5 


Ben. 5 (Verſpätet.) 

Zur Vorfeier des Geburtöfeftes Sr. Majeſtat des Königs 
wurde den 10. Oktober eine Militär⸗Begräbniß⸗Fahne in der 
flichgemeinde zu Ober Wieſa bei Greiffenberg eingeweiht. 
du dieſem Zwecke hat ſich vorzugsweiſe der Herr Graf von 
Matuſchka auf Wieſa ſehr reichlich und wohlthaͤtig ve⸗ 
wieſen, ‚wofür die Mitglieder der Gemeinde dieſem edlen 
heren den herzlichſten Dank abſtatten. 

Wieſa, im Oktober 1852. Meßig. 


9215. Durch eine, von dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Sin⸗ 
tines hierſelbſt unternommene und unter Gottes Beiſtande 
gelungene Bruſtoperation vom einem hoͤchſt gefährlichen ſchmerz⸗ 
5 uten Uebel befreit, fuͤhle ich mich gedrungen, demſelben 
hlermit öffentlich meinen herzinnigſten Dank auszuſprechen 
und ihn ſowohl hinſichtlich feiner hierbei gezeigten Umſicht 
und Geſchicklichkeit als auch menſchenfreundlichen Behand⸗ 
. lung und Pflege der leidenden Menſchheit zu empfehlen. 
Bo 


lkenhain, den 27. Oktober 1852. 
Johanne Schick geb. Al de. 


£ 


9235. 
geringſte Unterbrechun 

och längere Zeit die Arbeiten fortzuſetzen. 

5 Dies erſcheint im allerſeitigen Intereſſe um 


0 gen ſein werden. 


pro Actie à 25 rtl. 


15. November d. J. einzuzahlen. 
ü Freiburg den 26, October 1 5 


AT, 


115 Wohnungs: Veränderung. 
E m 1. Oktober ab wohne ich auf der äußern 
chlldauer Straße bei dem Porzellaumaler Herrn 
Lohr, neben dem Gaſthof zu den 3 Bergen. 

Dies zeigt ſeinen verehrten Kunden, um fernere 
. 55 5 1 e an it 

Juliu o oz emptnermeifter. 

Hirſchberg, im Oktober 1882. 
FFFCCCCCCCCCCCCTT Tr 


5208. Daß ich auf Grund einer Beleidigun 
richter und Gutsbeſitzer Herrn Mehreis in Hortau und 
N us deshalb gepflogener ſchiedsamtlicher Verhandlung und 
ö li noch 15 Sgr. als Strafe zur Privat⸗Almoſen⸗Kaſſe 
5 a) mache ich hiermit bekannt. 8 

Hirſchberg, den 15. Oktober 1852. 

® Wehner, Muͤhlenhelfer. 


bl. Durch ſchiedsamtlichen Vergleich iſt die von mir dem 

| Augearbeiter Gellert allhier N Weiſe zugefügte 

1 Beten . e e 11 und ich ide re 

3 5 en ehrlſchen und unbefcholtenen uſchen. 
Ober versdosf, im Oktober 18 

5 ER 8 Der Dienſtknecht Kuhnt. 


EB 
ORT 
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nach Abzug 4% Zinſen für 1 Monat pro Actie Be : 


an den Orts⸗ 


172 — Tñ—ꝛ—y— —ñ— —uP 5 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5223. A u f for der un g. 

Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an meinen ver⸗ 
ſtorvenen Vater, den Apotheker Thomas hierſelbſt, zu haben 
vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis zum 1. December c. geltend zu machen, widrigenfalls 
diefelben unberückſichtigt bleiten müſſen. Zu gleicher Zeit 
werden auch Diejenigen aufgefordert, welche an die Tho⸗ 
masſche Maſſe noch Zahlungen zu leiſten haben, ihren Ver⸗ 
bindlichkeſten nachzukommen, während im entgegengeſetzten 
Falle gerichtlich eingeſcheitten werden wird, 

Warmbrunn den 30. Octsber 1852. 

Der Apotheker C. Thomas. 
5228, Warnung. s 
Hierdurch warne ſch Jedermann meinem Sohne Kuguſt auf 
meinen Namen ferner etwas zu borgen, indem ich von heute 
ad nichts weiter für ihn bezahle. - 

Schreibendorf, den 1. November 1852. 8 

Verwittwete Richter. 


Freiburg⸗Hohenfriedeberg⸗Bolkenhainer Chauſſee⸗Bau. 


Unter den diesjährigen ausnahmsweiſe günſtigen Witterungs⸗Verhaͤltniſſen war es nicht nur möglich, ohne vie 
mit unferm Chauſſee⸗Ban bis dieſen Augendlick vorzufchreiten, es iſt ſogar Hoffnung vorhanden, 


RE fo dringender und wünſchenswerther, als im künftigen Jahre 
wegen vorliegender umfangreicher Chauſſee⸗ und Eiſenbahnbauten die Arbeitskräfte ſchwer und mit erhöhten Koſten 


| Erklärlich iſt es demzufolge, daß ungeachtet größtmöglichfter Oeconomie die zu unſerer Verfügung geſtellten 
Baugalder abſorbirt wurden, in beſonderer Berückſichtignng der ſchwierigen koſtſpieligen Erd⸗Brücken und anderer Arbeften, 
fo wie der beinah vollſtaͤndig angeſchafften und bearbeiteten Materialien. ö ; a . 
Wir ſehen uns fomit abermals zu einer Ausſchreibung von Zehn Proc ent veranlaßt, und erſuchen in 
Gewäßheit 98 11 und 20 und unter Hinweiſung auf dd 30 und 31 der Bereins⸗ Statuten die Herren Actionaire 
I . * — + 


== . . 2 rtl. 15 ſgr. 
* C 25 


gar und franco rtl. 13 fge. 


= : b { 
an die Herren Kramſta & Söhme in Freiburg oder Bolkenhain, unter Einſendung der Quittungs= Bogen, bis zum 


as Direetori um. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
5233. Unterzeichneter beabſichtigt feine Frei⸗Ackernah⸗ 
rung mit circa 22 Scheffel deſten Ackers, Garten und 
Wieſe, lebenden und todtem Snventarium, bald zu verkaufen. 

Hohenliebenthal, den 20. Oktober 1852. Staude. 
5249. Ein Stadtvorwerk, neu maffiv, ſchloßartig ein⸗ 
gerid tet, mit 200 Morgen Acker und Wieſen, 4 Pferde 

4 Kühe ꝛc., iſt mit vollſtaͤndiger Erndte zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 
5212, Verkauf eines Neſtguts. 

Frritag den 5. November c. Nachmittag 3 Uhr, foll 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Alt-Gebhardsdorf das 
Mildner'ſche Reſtbauergut Nro. 60 allhier, beſtehend 
aus 8 Morgen guter Wieſe und 25 Morgen gutem Acker⸗ 
land, aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. Die 
Gebäude ſind in gutem Zuſtande. Die näheren Bedin⸗ 
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 5 

Gebhardsdorf, den 27, Oktober 1852. f 

Im Auftrage: Das Ortsgericht 


* 


5265. Haus⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 
Veränderungshalber will ich das mir gehörige, im Jahre 
1846 von Grund aus maſſiv und neu gebaute, in geringer 
Entfernung von dem hieſigen Mineral- Brunnen gelegene 
Haus, der Norweger Hof genannt, aus freier Hand ver⸗ 
kaufen. Es enthält im Souterrain eine vollſtändig einge⸗ 
richtete Bäckerei mit Pumpbrunnen, eine Küche und zwei 
Keller und in zwei Etagen ein Verkaufs Lokal und 15 an 
Curgäſte vermiethbare Stuben mit Meublement, fo wie den 
nöthigen Bodengelaß, und liegt dicht an der durch den Ort 


- führenden belebten Straße. Bei dieſem Haufe ift außer dem 


Hofraum auch noch maſſive Stallung und Wagen⸗Remiſe. 
Ernſtliche Kaufluſtige erfahren das Nähere bei mir auf por⸗ 
tofreie Briefe. 
Ober⸗Salzbrunn den 30. October 1852. 
: E. Freund, Bädermeifter. 


5211. Das Haus Nr. 157, Drahtziehergaſſe, ſteht zu 
verkaufen; daſſelbe enthält 3 wohnbare Stuben, ein Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal, ein Gewölbe, einen Keller, einen Holzſtall, 5 Ram: 
mern, einen Wäſchboden über das ganze Haus, zu 3 Pferden 
Stallung, Wagen⸗Schuppen, einen Heuboden, einen Stroh⸗ 
boden und ein Gäͤrtchen. Das Haus iſt mit einem Biere be⸗ 
rechtigt und groͤßtentheils mit Flachwerk neugedeckt. Das 
Nähere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. a 

Hirſchberg, den 3. November 1852. J. G. Demuth. 


5270. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die dem unterzeichneten Dominium gehörige Freiſtelle 
ſub No. 32 zu Gaͤbersdorf, fol auf den 16. November 1852 
Vormittags 0 Uhr, an den Meiſtbietenden an Ort und 


Stelle verkauft werden. 


35282. 


Dom. Gaͤbersdorf, Kr. Striegau. 
s Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


5230. Mühlen: Verkauf. 

Eine maſſiv erbaute hollaͤndiſche Windmühle mit zwei 
Gängen nebſt Wohnung und Wirthſchaftsgebaͤude, und 16 
Scheffel Bresl. Maaß Acker und Wiefen, von allen Laſten 
frei, alles im guten Zuſtande, ift aus freier Hand, wie es 
ſteht und liegt, unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen, oder an einen kautionsfaͤhigen Mann zu verpachten. 
Bemerkt wird noch, daß bei einem zuverläßigen Manne 500 
Rthlr. kaͤuflich genügen würden. Das Nähere darüber iſt 
mündlich oder auf. portofreie Anfragen beim Gaſtwirth Herrn 
Gottwald in Jauer vorm Striegauer Thore zu erfahren. 
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5155. Freiwilliger Verkauf. { 
Das einfpännige Bauergut Nro. 11 zu Seiffershan, in 
gutem Bau: und Ackerzuſtande, Buſch zur Befeuerung hin: 
laͤnglich, iſt aus freier Hand zu verkaufen und wollen ſich 
Käufer daſelbſt melden. x 
5242. Elbinger Neunaugen empfiehlt billigſt 
8 J. G. Demuth. 


5190. Fünf Stück faſt noch neue Aflügliche, 5 Fuß 3 Zoll 
hohe Borfenfter ſtehen zum Verkauf dei dem Nevierförfter 
Fiedler in Rothenzechau. s 


0 Neue hollaͤndiſche Volk 
Heringe empfing 
| Guſtav Scholtz. 


5219. Ein gußeiſerner Ofen mit Platte, mittler Große, 
ein kupferner Ofentopf von 6 Kannen Größe, und ein 
Blechröhr zum Kochen, mit Thuͤrchen, find zu verkaufen 
in No. 86 zu Streckenbach. 


5213. Zur Auswahl ftehen 2 gute Nutzkuͤhe zum Verkauf 
bei Gottlieb Heldig in Ober⸗Gerlachsheim. 


5269. Gardeſer Citronen und Aepfelſinen, Genueſer 
Citronat und ganz cand. Gedri, Aranciny (kleine 
runde und halbfruͤchtige), cand. Calmus, neue Smienaer 
Schachtel⸗ und Kranz⸗Feigen empfiehlt billigſt 

J. G. Demuth. 


5255. Ein ſchoͤner, feiner, blauer Tuch mantel (ganz neu) 
iſt zu verkaufen bei Cuontz auf der Stockgaſſe. 


5261. Allen geehrten Damen 


nah und fern 

zeige ich ergebenſt an, daß ich mich mit einer Auswahl der 
neuſten Stoffe von der Leipziger Meſſe, Hüte, Hauben und 
Bänder in allen Farben ſowohl in Sammt als Atlas nach 
erſt neu angekommenen Modellen ſowohl fertig, als auf 
guͤtige Beſtellung mit der Bitte freundlicher Beachtung, 
empfehle. Greiffenberg, den 20, Oktober 1852. 
Pauline Stinner; Laubaner Straße Nr. 50. 


5264. Bierflaſchen, baierſche Bierkuffen, das Dutzend von 20 Sgr. an, und alle Sorten 


Liqueur⸗Gläſer ꝛc. empfiehlt in größter Auswahl 


empfiehlt billigſt: 


E Einrahmun 
empfehle ich e ſchnell und billig. 


5 Hirſchberg, innere Schildauer⸗Straße No. 75. 


g der Bilder 5 
in ächten Waſchgoldleiſten, die in bedeutender Wahl zur gefallen Anſicht auf Lager Ind 


C. G. Puder. 


, Amerikaniſche Gummy⸗Schuh, in beſter Güte, 
Regenſchirme, in Seide und 


Baumwolle, | 
H. Bruck. 


> 5 
— 


he + 


Puder 


AR: 
— 


* 


— 


* 


5244. 
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Amerikaniſche Gummi ⸗Schuhe 
in allen Größen empfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen M. Urban. 


1 Spieg EM | 


— — 


5253. 9 1 


in allen gewünſchten Größen, von den eleganteſten Baroquerahmen in Gold bis 
zu den einfachften Holzpfeilerſpiegeln, empfiehlt, nebſt einem großen Vorrath von Goldcon⸗ 
ſolen mit Marmorplatten, Kronenleuchtern für Kirchen und Zimmer, Thonconſolen, Ampeln, 


Vaſen ꝛc., als paſſende Ausſtattungen und Hochzeitsgeſchenke, 

un Regenſchir me 
in allen Qualitäten empfiehlt zu Fabrikpreiſen 

Hirſchberg, innere Langgaſſe. M. ur bau. 


C. G. Puder. 


Alle nen erſchienenen Gegenftände des Luxus & 


in Glas und Porcellaine. 


5254. 


Aecht engliſchen Wedgewood⸗Porcellaine und Fayence in dem jetzt ſo modernen blau, 


mit und ohne Vergoldungen, in completten Tafel⸗, Caffee⸗ und Theeſervicen, Deſſert- und 

Konfecttellern, Kuchenſchaalen, Dejeuners, Milchkannen, Chocoladen- und Theetaſſen, ſowie 

acht engliſche glatte und geſchliffene Champagner⸗, Rothwein⸗, Bowlen⸗ u. Deſſert⸗Gläſer 

in den neueſten Formen und zu den niedrigſten Preiſen, offerirt einer gütigen Beachtung 
x C P u der. = 


* 5 


haz. Cin fehr gut gehaltenes era Leichen⸗ 
tuch, 6 Ellen lang, 3%, Elle breit, mit einem weißen At⸗ 
| lah⸗Kreuz, Frangen und Quaſten, iſt billig zu verkaufen. 
Wok; iſt zu erfragen bei 
} F. W. Bürgel zu Schmiedeberg. 


5180, _ : = 
| Staͤrke⸗Glanz. 
Durch jenes Fabrikat, welches ein Zuſatz zur Stärke iſt, 
wird die Wäſche weiß wie Schnee und glänzend wie Spiegel. 
Deer Artikel iſt zu haben bei : 
A. Scholtz. Lichte Burggaſſe. 


5, Zwei große kupferne Bleichkeſſel, noch in 
ganz gutem Zuſtande, von circa 86 und 98 Pfund Preuß. 
Gewicht, find zu verkaufen bei dem Bauergutsbeſitzer C. 

Traugott Schütz zu Krotsdorf bei Friedeberg a. Q. 


50, Raps kuchen 
von friſcher Qualität empfiehlt billigſt 
M. Meyer in Löwenberg. 
‚5297. Meine in letzter Leipziger Meſſe ſehr vortheilhaft 
pirſönlich eingekauften Na 9955 und Wei nd 

eute hier angekommen, und bin ich dadurch in den Stand 
net, bei der größten geſchmackvollſten Auswahl die auf: 
! mm billigſten Preife zu machen. Indem ich dieſes einem 
Nefigen und ansmärtigen geehrten Publikum ee 


ch zugleich um geneigten 7 J. K Buk y. 
| ‚Sandeoput, 5 Sefhnemfe, Böhmiſch⸗Gaſſe No. 105. 


Sauf:G6efud. 


„%  Mepfel 
kauft J. Caſſel. 
Zu ver miet hen. s 


5150. In dem Hinterhauſe Nro. 34 Prieſtergaſſe, iſt bald, 
oder zu Weihnachten der zweite Stock zu vermiethen. Das 
Naͤhere iſt zu erfahren beim Haushalter Menzel. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5159. Bekanntmachung. ö 
Da die evangelifche Lehrer: und Cantorſtelle hierſelbſt durch 
die Penſionirung des Herrn Auſt vakant wird, wollen ſich 
etwaige Bewerber darum, innerhalb drei Wochen, unter Vor⸗ 


legung ihrer Zeugniſſe, bei uns melden. 


Arnsdorf, den 23. Oktober 1852. : 3 
Das Dominium qua Collator der evangeliſchen 
Schulen der Herrſchaft Arnsdorf. 

Gaerich i. V. ; 


5259. Ein kräftiger Mann, welcher ehrlich und dem Trunke 

nicht ergeben, auch ſich zu einem Auflader eignet, kann ſo⸗ 

fort ein Unterkommen finden im Speditions ⸗Geſchaͤft bei 
; M. J. Sachs und Söhne in Hirſchberg. 


5265. Eine Köchin, mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 


zu Weihnachten d. J. einen Dienſt beim 
Maurer ⸗ u. Simmermftr, Altmann zu Hirſchberg. 


- BR —- 


5 Perſonen ſuchen unterkommen. 4256. Donnerſtag den 4 Nopbr. ladet zum Sin ſebe 
5140. Eine Wirthſchafterin, (Wittwe gegenwärtig) ergebenft ein: A. Keil auf dem Kavallerberge. 


noch auf dem Lande, ſucht zu Weihnachten ein weiteres 4258. Heute von 2 Uhr ab wird beim Schmiedeme 
Engagement, auch würde fie eine Stelle als Kammerfrau Uhlich ein Wagen bereit ftehen, um Perſonen für alY, A 
3 annehmen. Näheres in der Expedition des Boten. zu mir zu befördern, welches ich hiermit ergebenſt En 
5185. Ein junges, kraͤftiges, nicht . Maͤdchen A. Befede in den drei Eichen.“ 
ſucht ein Unterkommen als Laden: Mädchen oder als 5205. Auf Sonntag den 7. und Montag den 8. November, 
Schleußerin bei einer anſtändigen Herrſchaft, alsbald, oder ladet zu einem Bolzen: Scheiben ſchießen um 


n Weihnachten d F. Nähere Auskunft ertheilt Frau einen fett d Fed b 155 
> . Brückner in Hirſchberg. N S0 80 . 105 1 8 


Gefunden. => Rretfänmbefiger Nieder- Wechiedorf. 
5245 In meiner Eiſen⸗Niederlage ift etwas baares Geld 4224. Zur Nachkirmes 2 
gefunden worden; der ſich legitimirende Verlierer kann das⸗ auf Freitag den öten, fo wie Sonntag den 7ten Novembet 
ſelbe in Empfang nehmen. ladet zu Konzert und Tanz freundlichſt ein 5 
Hirſchberg den 1. November 1852. C. B. Kuntze. Hermsdorf u. K. = Tie be. 


4251. Ein junger, rothgelber Fleiſcherhund hat ſich am 5216. Zur Kirmes, Sonntag den 7. November et und 
28. Oktober, auf dem Wege von Serrmannswaldau nach Donnerſtag den 11. November, ladet ergebenſt ein 
Hirſchberg, zu mir gefunden; der Eigenthuͤmer melde ſich Wehner in Glausnſtz. 
binnen 8 Tagen und kann ihn 3 Erſtattung der Koſten 5234. Cinladung, 
wiebererhalten Auguſt Jeute, Köttcher. Zu einem Nummer Scheibenſchießen aus beliebigen 
5232. Am 28. Oktober hat ſich in Hirſchberg zu meinen Büchſen, auf eine Diſtanze von 140 Schritt, welches den 
Pferden ein ſchwarzer, mit weißer Kehle verſehener, zur 4. und 5. November ſtattfindet, ladet Unterzeichneter freund: 
Pudel⸗Race gehoͤriger Hund gefunden. Der Eigenthuͤmer lichſt ein. Alt⸗Schoͤnau, den 28. Oktober 1852. i 


ai Se gegen en bei mir Schneider, Gaſtwirth. 
abholen. t⸗Schoͤnau, den tober 1852 
= Seidel, Gutsbeſttzer. 263. Die Anzeige der Kauffunger Kirmes aͤndert ſich 
ee er ee FE ee se dahin, daß die Muſik nur beim Gerichtöfcholien Hrn. Geisler 
Berlo ren. von meinem Chore beſetzt wird. Mon- Jean 
12 nuten ift En me ae Vor- — — — — — 
ehhun auf den Namen mro oͤrend, verloren ge⸗ i 5 
gegangen ; Wlederbringer erhält eine angemeſſene Belohnung. © 5 8 10.63 m 2 2 . d 0 le. 
Reiſicht den 9. Oktober 1852. Tſchlersky. Jauer, den 30. Oktober 1852. 
Geld ⸗Verke == r. Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerſte | Hafer 


4080. 10 00 bis 2000 Thaler Kirchengelder Scheffel. il. gr.. = ELSE Bf: = etl. pf l r w. far Di 


find auf ländliche Grun dſtuͤcke innerhalb des Kreiſes, gegen Höͤchſter 213.— A 35-1 10 I= 
pupill ariſche Sicherheit, zu 4%, Procent auszuleihen. Mittler 00 3 3 — 1 1 1 20 — 
Das Nähere in der Erpedition des Boten. Niedriger 1 11 —1 2 —1— 8 — 
5 Einladungen. . 
4246. Morgen Donnerſtag, den 4. Nopember, ladet zum Se N nn UT = T- 175 
e ganz e ein: Hochſter J 213 8. 
Hirſchberg. der Schankwirth Paul. ee 211 — 2 ol 2 
5238. Heute, Mittwoch den 3. Novbr., ladet zum Enten⸗ Niedriger! 2 9 — 24 — 
und Schoͤpſen⸗Poͤkel⸗Braten ergebenſt ein: Erbſen: Höchſter Artl. 2 ſgr. ; 
Hirſchberg. C. Engelmann. Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 3 ſgr. 9 pf. — 5 ſgr. 6 pf. 
7 7 N — . oa 
Cours Berichte. au Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer pCt. 89 % Ur. 
75 Breslau, 30. Oktober 1852. 3%½ pfCt⸗ = = : 9255 Br. Niederſchl.⸗Märk. 3 ½ pCt. m N 
. 5 P — 8 
CV . Mn me | Di BE ci © 1197 9 
1 10 . . a 85 dito dito dito 3½ pCt. 98. Br. Fr. ⸗ Wilh. ⸗Nordb. 4 pöt, 41% Di 
Ex * RR 2 1 
Friedrichsd'or ne 113% Br, Rentenbriefe 45. Ze 2 2 Br. Wechſel⸗ u 
Louisd'or volw. = = s 111 G. Eifenbahn » Aktien. Anflervam 2 Mon. = - 149, Br 
Poln. Bank⸗Billets = 97%, ©. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 105% ©. Hamburg k. S. 152% 05 
Oeſterr. Bank⸗Notken = 887, G. dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito. 2 Mon. 151% 
Stagtsſchuldſch. 3½ pCt. 94 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ Ha 171%, G. London 3 Mon. 6.23 ½ Br. 
Seehandl.⸗Pr.⸗S K — G. dito Lit. B. 3½ pCt. 148% Br, dite k. S., a Br. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. 105% Br, dito Prior.⸗Obl. Lit.C, Merlin k. S... 09 5 M1 
4 * K. 0 * 


dito dito neue 3% pt. 97% Br. 4 pCt. „ „100 ½ G. dito 2 Mon. 
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